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DieEMlMK
Landesparteitag des Zentrums.

Stuttgart , 2-1. März . Der Landesparteitag der württ.
Zelttrumspattei war außerordentlich zahlreich besucht. Nahe¬
zu 300 Delegierte aus dem ganzen Lande füllten den Festsaal
des kathol . Vereinshauses St . Vinzenz . Sämtliche Reichstags-
und Landtagsabgeordnete des württ . Zentrums nahmen teil.
Der Landesparteivorsitzende , Justizministcr Dr . Beherle , ent¬
bot den Erschienenen herzlicl-en Willkommgruß und wies dar¬
auf hin , Laß es der erste Parteitag seit den Wahlen 1928 sei.
Nach den Wahlen sei die Zentrumspartei in Württemberg vor
der Frage gestanden , ob der Sozialdemokratie die Führung
im Staate übergeben werden solle oder nicht . Die Parteilei¬
tung und die Fraktion hätten sich nach Prüfung aller Um¬
stände für das letztere entschieden . Die Entwicklung , welche
die Verhältnisse in letzter Zeit in Württemberg genommen
haben , habe der Zentrumspartei Recht gegeben . Der Redner
dankte unter stürmischem ' Beifall dem Staatspräsidenten Dr.
Bolz für seine aufopfernde und anerkannt staatsmannische
Arbeit im Diemke des Landes und bringt ihm die Glück¬
wünsche zu seinem zehnjährigen Minffterjubilänm entgegen.
Wir freuen uns über die offene und klare Sprache , mit der
der Landesbischof in seinem letzten Hirtenbrief zum katholischen
Volk gesprochen hat . Wir danken ihm dafür und stehen Mann
für Mann und Frau für Frau hinter ihm . (Stürmischer,
langanhaltender Beifall .) Hieraus erstattete Landessetrerär
Reuter  einen gedrängten Geschäftsbericht über die Tätigkeit
des Landessekretariats . Es erfolgte sodann die Wahl oes
Landesvorstands . Einmütig und unter dem starken Beifall des
Parteitags wurde Jnstizmmister Dr . Beherle wieder znm
Landesvorsitzenden gewählt . Es folgten nunmehr die Vor¬
träge . An Stelle des verhinderten Reichstagssrattionsvo rstyen-
den Dr . Brüning sprach Staatspräsident Dr . Bolz  über die
politische Lage im Reich . Der Staatspräsident führte aus . Laß
man heute schon sagen könne , daß wir keinen Grund haben,
die auswärtige Politik in allem zu loben . Wir haben vor
allem keinen Grund , in die Lobhudeleien , die man Strese-
mann entgegenbringt , einzustimmen . Man kann sich fragen,
ob die Verhandlungen in Paris und während der erste ::
Haager Konferenz wirklich mit der nötigen Umsicht und der
nötigen Energie geführt worden sind . Man kann die Frage
aufwersen , ob nicht ein etwas härterer Ton bei diesen beiden
Vorverhandlungen auch mit der Inkaufnahme eines vorüber¬
gehenden Abbruchs der Besprechungen zu einem besseren Er¬
folg geführt hätte . Bei der zweiten Haager Konferenz ist zwar
mehr Energie aufgewcndet worden , aber da war es zu spät.
Die Entscheidung über den Nonngplan war in erster Linie
eine politische Entscheidung . Niemand ist sachverständig genug
zu sagen , der Aoungplan sei erfüllbar oder nicht erfüllbar.
Die Erfüllbarkeit hängt von wirtschaftlichem Voraussetzungen
ab , von denen wir nicht wissen, ob sie eintreten oder nicht,
lieber das Poleirabkommen gehen die Meinungen der Frak¬
tionen auseinander . Wem : wir politisch frei gewesen wären,
dann hätte die weit überwiegende Mehrheit der Fraktion gegen
dieses Polenabkommen gestffnmt . Die Parteientwicklung im
Innern des Reiches ist im wesentlichen von der Notlage ver
Landwirtschaft , der Lage des gewerblichen Mittelstandes und
der Industrie und der Lage der Arbeiter - und Angestellten¬
schaft bestimmt . Der Bauer , der Gewerbetreibende , der Ar¬
beiter müssen für einander Verständnis gewinnen . Wir freuen
«ns über das Entstehen einer christlich-sozialen Bewegung und
wir begrüßen es . wenn die Positiv evangelischen Kreise ver¬
suchen, auch aus dem politischen Gebiet einen starken Einfluß
zu gewinnen . Mit den Leuten können wir znsammenarbeiten,
denn ihre Bewegung ist ja nichts anderes als ein Abbild
unserer eigenen Partei . Nach den vielen Befürchtungen der
letzten Jahre habe ich den festen Glauben , daß der Zentrrrms-
Partei eine neue Aufwättsbewegung beschieden sein wird . Als
zweiter Redner sprach Landtagsabgeordneter Bock über die
Politische Lage inr Lande . Die Führung der württ . Staats¬
geschäfte durch den gegenwärtigen Staatspräsidenten Dr . Bolz
hat sehr wesentlich zur Festigung der württ . Verhältnisse bei-
getragen . Durch die Regierungserweiternng hat die württ.
Regierung eine breite Basis erhalten . Von einem Bürgerblock
könne aber keine Rede sein . Wir lehnen es ab , eine einseitige
Jnteressenpolitik zu treiben . Zu den kommenden Aufgaben
des Landtages und in der Regierung gehöre die Jnordnung-
haltung der Finanzen . Die Behauptung der Sozialdemokra¬
tie, der Staat halte sich nur ans Kosten der Gemeinden gesund,
ist nachweisbar imhaltbar . Beim Verlangen nach einer Staats-
Vereinfachung dürfte nicht von oben herab diktiert werden-
Eine Verschmelzung von Württemberg und Baden würde das
württ . Zentrum begrüßen , wenn dadurch der süddeutsche Ein¬
fluß in Berlin gestärkt würde . Beim Äandesschulgefetz sei
für das Zentrum Vorbedingung die Erhaltung des konfessio¬
nellen Charakters der Volksschule . In der Lehrerbildungs¬
frage würde der Gesichtspunkt des Anfgabenkreises des Unter¬
richts und der Erziehung im Vordergrund stehen . Der Besuch
einer höheren Schule (Pädagogischer Akademie aus konfessio¬
neller Grundlage ) sei erforderlich , nicht aber Universitätsbil¬
dung . Zum Schluß betonte der Redner , daß das Zentrum
feine Stellung , die es einnehme , nicht zum Schaden des Volkes
nusnütze . Nach einer längeren Aussprache schloß Justizmini¬
ster Da . Beherle mit dem Dank au die Redner die Tagung.

Kastl über die Finanzreform.
München, 2tz. März. Der Bayerische Jndnstttellenverband

hielt gestern abend seine Jahreshauptversammlung in Mün¬
chen ab . die sich vornehmlich mit den Klagen der Wirtschaft
Gegenüber der Reichsfinanzreform beschäftigte . Fm Mittel¬
punkt stand ein Referat von Geheimrat Kastl vom Reichsver-

der Deutschen Industrie . Kastl bezeichnet« die jetzt ge¬

plante Finanzresorm als eine Zwischenlösung , die sobald als
möglich durch eine wirkliche Finanzreform ersetzt werden
müßte . Entlastung der deutschen Wirtschaft von den schweren
Stenern sei wichtigstes Erfordernis . Ter Etat 1930, wie er
in der Ausgabenseite aufgebaät sei, müsse das unüberschreit-
bare Maximum darstellen , und der Etat für 1931 habe um
mindestens 700 Millionen niedriger zu liegen . Durch ein be¬
sonderes Gesetz sei die Ausgabensenkung bei allen öffentlichen
Körperschaften durchzuführen , und es müsse Vorsorge getrof¬
fen werden , daß Mehreinnahmen nur zur Steuersenkung Ver¬
wendung finden . Die Grundsätze , nach Innen spätestens im
Etat 1981 die Entlastung der Einkommensteuer und der Real¬
steuer dnrchzuführen sei, müssen schon jetzt bestimmt werden.
Nachdrücklich verlange die Wirtschaft die Beseitigung der Aus¬
wüchse des Arbeitslosenverficherungsgesetzes . Referate baye¬
rischer Wirtschaftsführer unterstrichen Kastls Forderungen,
insbesondere in bezug aus den Reichshaushalt und die Ar-
beitsloseltversicherung und ebenso auch das ftir Bayern beach¬
tenswerte Verlangen Kastls , daß die Länder durch eine gesunde
und aus rücksichtslose Sparsamkeit ausgebaute Finanzwirtschaft
sich eine kräftige Position bei ihrem Streit um den Lasten - rrnd
Finanzausgleich verschaffen sollten.

Das Brotgesetz im Ausschuß.
Berlin , 25. März . Der volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstags beschäftigte sich heute in Anwesenheit des Reichs-
ernährnngsministers Dietrich mit dem Brotgesetz . Das Gesetz
schreibt vor , daß Roggenbrot mindestens 95 Prozent Roggen¬
mehl enthalten muß bei einem fünfprozentigen Zusatz von
Weizenmehl . Im Ausschuß wurde von den Vertretern der
Deutschnationalen , der Deutschen Bolkspartei und der Witt¬
schaftspartei die Notwendigkeit betont , einen gewissen Deklara¬
tionszwang für das Mehl einzuführen , das der Bäcker be¬
kommt . Der Bäcker könnte ganz leicht in die Gefahr kommen,
das Gesetz dadurch zu verletzen , daß er einem Roggenmehl , das
bereits mit Weizen versetzt ist, einen weiteren Weizenzusatz
gibt . Neill 'AcrnährnxgswInisttr Dtetttch die grund¬
sätzliche Berechtigung einer solchen Bestimmung an . Die Ver-
lmndlungen drehen sich um die Formulierung der gewünschten
Bestimmring . Das preußische Landwirtschastsministerium hat
dieser Tage im Sinne der vom Reichsernährungsminister Diet¬
rich angeregten Propaganda für den stärkeren Roggenbrotver¬
brauch in Deutschland eine Roggenfibel herausgegeben . Diese
Fibel weist in wirksamer Form , unterstützt durch ein vorbild¬
liches Anschauu ngsnm te rial und belebt durch scherzhafte
Spitzen und Photographien , auf die gesundheitlichen wie wirt¬
schaftlichen Vorteile eines erhöhten Roggenbrotkonsnms hin.

Keine Finanzverständigung.
Berlin . 26. März . Die gestrigen Parteifnhrerbesprechun-

gen in der Reichskanzlei dehnten sich beinahe bis 1 Uhr nachts
hin . In der Aussprache wurden die Einzelpunkte des Finanz¬
programms eingehend erörtert . Namentlich von dem Zen¬
trumsführer Brüning wurde gemäß dem Auftrag , den er von
seiner Fraktion erhalten , auf eine schnelle Erledigung des
Finanzprogramms gedrängt . Bei den Fraktionen der ein¬
zelnen Parteien hat , wie verlautet , der ernste Wille zu einer
Einigung zu gelangen , sich geltend gemacht.

Nach dem „Vorwärts " enthielt der von den Sozialdemo¬
kraten abgelehnte Vermittlnngsvorschlag über die Arbeits¬
losenversicherung folgende Richtlinien : 1. Kann der Bedarf
der Reichsanstalt aus den Beiträgen und aus dem Notstock
nicht völlig gedeckt werden , obwohl der Beitrag rechtzeitig
einheitlich für das Reichsgebiet festgesetzt ist, so gewährt das
Reich Zuschüsse, deren Höhe alljährlich im Reichshaushalt fest¬
gesetzt wird . 2. Der Reichszuschnß für das Rechnungsjahr 1930
beträgt 150 Millionen R .M . 3. Um den Ausgleich zwischen
Einnahmen und Ausgaben der Reichsanstalt herbeizufiihren,
hat der Vorstand der Reichsanstalt die erforderlichen Maß¬
nahmen zu treffen . Er kann dabei auch von den Vorschriften
des Gesetzes abweichen , darf jedoch eine allgemeine Herab¬
setzung oder Verkürzung der Leistungen nicht vornehmen . In¬
soweit diese Maßnahmen nicht ausreichen , um den Ausgleich
zwischen Einnahmen und Ausgaben herbeizuführen , kann der
Vorstand die Beiträge zur Ar beitslosendersicherung erhöhen.
4. Zu einem solchen Beschluß des Vorstands ist die Mehrheit
der Stimmen der Vertreter sowohl der Arbeitgeber , als auch
der Arbeitnehmer erforderlich , die dem Vorstand angehören.
Die Vertreter der öffentlichen Körperschaften wirken bei der
Beschlußfassung nicht mit . 5. Beschließt der Vorstand inner¬
halb einer Frist , die die Reichsregierung bestimmt , die not¬
wendige :: Maßnahmen oder Beitragserhöhungen nicht , so hat
die Reichsregierung an Stelle des Vorstands darüber Beschluß
zu fassen. Wie die „D .A .Z ." berichtet , hätte Finanzminister Dr.
Moldenhaucr weiter folgende Vorschläge gemacht : 1. Die
Realsteuersenkung am 1. April 1931 wird gesetzlich sestgelegt.
Sie soll im Reichsdurchschnitt 20 Prozent betragen . Der Effekt
der Realsteuersenkung ist ans 300 Millionen berechnet . 2. Durch
Reichstagsentschließung wird die Regierung verpflichtet , bis
zum Oktober ein Gesetz über die Senkung der Einkommen¬
steuer und über den variablen Faktor vorzulegen . Nach den
Vorschlägen der Deutschen Volkspattei soll die Einkommen¬
steuer um 410 Millionen gesenkt werden , wovon über 160 Mil¬
lionen für den variablen ' Faktor abgehen , so daß die effektive
Senkung 250 Millionen betragen würde . 3. Der Reichsfinanz¬
minister wird gesetzlich ermächtigt , Kapitalertrags - und Kapi¬
talverkehrssteuer zu senken, und zwar nach den volkspattei-
lichen Vorschlägen um insgesamt 100 Millionen.

Die Tagung des Vertvaltungsrates der Reichsbahn.
Berlin , 25. Mürz . Am 24. und 25. März 1930 .hielt der

Berwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft : :: Berttn
seine regelmäßige Tagung ab . Von der aus dem Gebiet der
Abfertigung im Güterverkehr erngefühtten Verernsachung

nahm der . Verwaltungsrat Kenntnis . Der Wettbewerb mit
den: Kraftwagen wurde besprochen . Der Verwaltungsrat
stimmte der Hauptverwaltung darin zu , daß die Forderung
aus volkswirtschaftlichen Gründen dahin gehen muß , einen
gesunden Wettbewerb zwischen den Verkehrsmitteln aus ge¬
rechter Arbeitsgrundlage zu führen . Die immer noch fehlende,
seit Sommer 1W29 erstrebte finanzielle Entlastung setzt die
Reichsbahnverwaltung nicht instand , für Unterhaltung und
Erneuerung in dem erforderlichen Umfange zu sorgen . Auch
der am 8. Februar gestellte Antrag der Reichsbahn ans eine
Erhöhung der Tarife ist bisher von der Reichsregierung nicht
entschieden worden . Durch die schlechte Verkehrsentwicklung
des Jahres 1930 ist die finanzielle Lage der Reichsbahn immer
schwieriger geworden . Bis zum 23. März blieben die Ein¬
nahmen um über 90 Millionen R .M . hinter den an sich schon
niedrigen entsprechenden Einnahmen des Vorjahres zurück.
Der Verwaltungsrat gab in Anbetracht dieser Lage im Inter¬
esse einer weiteren gesunden Wirtschaftsführung der Reichs¬
bahn seine Zustimmung zu einem sofort durchzuführenden
Einschränkungsprogramm . Durch Herabsetzung der Tagewette
des Personals , Entlassung von Arbeitern und durch Unter¬
lassung nötiger Arbeiten an Bauten und Fahrzeugen müssen
so lange weiter entsprechende Einsparungen vorgenommen
werden , bis die Betriebseinnahmen wieder die notwendige
Höhe erreicht haben . Die Mittel , die der Reichsbahn durch
den Anschluß des Reiches an die Mobilisierungsanleihe zuflie¬
ßen sollen , können nicht für Ausgaben des lausenden Betriebs
verwendet werden und es bindet die Verwaltung nichts von
der Verpflichtung , für den Ausgleich der Betriebsrechnnng
durch Erhöhung der Einnahmen Sorge zu tragen.

Der ostpreußische Provinziallandtag verlangt den
Panzerkreuzer 8-

Königsberg , 25. März . Der ostpreußische Provinziallaiw-
tag hat heute mit 42 gegen 31 Stimme :: eine gemeinsame Ent¬
schließung der Fraktionen der Deutschnationalen Volkspattei,
der Datschen . NoMyartzr . der Wittschaftspattei und des
Christlichsoziale !: Volksdienstes angenommen , welche laut « :
Angesichts der gefährdeten außenpolitischen Lage der Provinz
und der immer wieder offen zutage tretenden Gelüste Polens
auf Ostpreußen werden die Reichs - und Staatsregierung er¬
sucht, alle geeigneten und zulässigen Maßnahmen zur Vertei¬
digung der Provinz zu treffen . Insbesondere sind der sofor¬
tige Neubau des Panzerkreuzers 6 und der weitere Ausbau
der Flotte , sowie die Einrichtung des passiven Gas - und Luft¬
schutzes für die wehrlose Bevölkerung sofort in Angriff zu
nehmen . Ein demokratischer Abänderungsantrag , sowie eine
von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte Gegenent-
schließung wurde abgelchnt . Auf sozialdemokratischen Antrag
war namentliche Abstimmung beschlossen worden . Das Zen¬
trum erklärte , sich der Stimme enthalten zu wollen.

Ausland.
Paris , 25. März . Die Fraktion Matt :: hat heute nach¬

mittag über ihre Stellung zum Aoungplan beraten und den
Beschluß gefaßt , es jedem einzelnen Fraktionsmitglied zu über¬
lassen , so zu stimmen , wie er es für richtig erachtet.

In den Händen der G P U.
Paris , 25. März . Nachdem sich die Pariser Polizei recht

lange über das Schicksal des Generals Kutjepow ausgeschwie¬
gen hat , läßt sie nun die Aussage einer russischen Dame ver¬
öffentlichen , die an dem kritischen Sonntag , den 26. Januar,
nachmittags , mit einem Freunde an der Küste der Normandie
in der Nähe von Cabourg spazieren ging und dort beobachtete,
wie zwei Automobile an der Küste hielten , wie ein gefesselter
Mann in ein Motorboot gehoben wurde und wie dann das
Motorboot auf die hohe See steuerte , wo bereits ein Dampfer
zu warten schien. Das „Journal " meldet hierzu noch, General
Kutjepow sei im Gefängnis Lubianskaja in Moskau unterge¬
bracht und habe vor einer Woche noch gelebt . Wenn die An¬
gaben jener russischen Dame stimmen , so würde dadurch auch
eine Anzahl von Zeugenaussagen bestätigt sein , die schon sei¬
nerzeit van der Fahrt der Automobile in der Richtung nach
der Normandie Mitteilung machten.

Bravo „Europa " !
London , 26. März . Bravo „Europa " ! überschreibt der

„Daily Chronicle " seinen Leitartikel über die Rekordfahtt des
neuen Lloyddampfers . „Es war eine wundervolle Leistung ",
fährt das Blatt fort , „und zwar um so mehr , als die „Europa"
so viel Unglück hinter sich hat ." In ähnlicher Weise sprechen
andere englische Blätter , darunter bemerkenswerterweise auch
„Daily Mail ", ihre Glückwünsche aus . Die „Daily News"
meint . Deutschland könne stolz aus dieses neue Schiss sein.
Der Triumph der beiden Llohdschiffe werde sicherlich viele
Passagiere zu den deutschen Linien hinüberziehen . Alle Blät¬
ter sprechen gleichzeitig ihre Zweifel aus , ob das Blaue Band
lange in deutscher Hand bleiben werde . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß die französischen Reeder bereits Pläne für einen
Riesendampfer vorliegen haben und auch der seit längerer Zeit
schon geplante neue Passagierdampscr der Cunardlinie wird
erwähnt , der nach seiner Vollendung mehr als 30 Knoten
Geschwindigkeit haben soll , und es sei bemerkt , daß dieses
Sckiiff, das in der englischen Presse neuerdings eine große
Rolle gespielt hat , bisher nur als Projekt existiere . Jedenfalls
hat der Triumph der „Europa " in Zusammenhang mit dem
Zusammenschluß Hapag -Norddentscher Lloyd in England
einen tiefen Eindruck gemacht , der nicht so bald vergessen wer-
dw: dürste.

Zeppelindienst Deutschland —Amerika gesichert.
Newyork , 25. März . Der Vorsitzende der National City

Bank gibt bekannt , daß nach Rücksprache mit Dr . Eckener zwi-



scheu der Baut und mehreren Firmen ein Uebereuckomuren
über die Errichtung eines Zeppelindienstes Mischen Amerika
und Deutschland erzielt worden sei. Die bÄeiligten Firmen
sind folgende: Aluminium Corporation of Amerika, Good
War Tire and Rubber Company , Carbide Corporation . Auch
die Untergesellschaft der General Motors , United Aicraft Cor¬
poration , hat die Teilnahme zugesagt. Wenn auch die Finanz¬
frage, sowie die Höhe der Beteiligung der einzelnen Firmen
noch ungeklärt ist, so steht doch einwandfrei fest, daß die Ame¬
rikaner tatsächlich gewillt sind, die Errichtung einer Luftschiff-
verbiiUmng über den Atlantik in Angriff zu nehmen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat se eine Lehrstelle an

der evangelischen' Volksschule in Birkenfeld  dem Haupt¬
lehrer Dierolf  in Buctienbach, OA Künzelsau , Calmbach
dem Hauptlehrer Rau in Bürfeld , OA. Heilbronn , über¬
tragen-

Neuenbürg, 2ö. März. (Aus der Bezirksratssitzung vom
20. März d. I .) In der letzten Bezirksratssitzung ist eine
Kommission beauftragt worden , bei der Ministerialabteilung
für den Straßen - und Wasserbau in Stuttgart wegen Ueber-
nahme der Bezirksstraße Neuenbürg —Langenalb in Staats-
umterhaltung vorstellig zu werden. Von dem Bericht des Vor¬
sitzenden über das Ergebnis dieser Besprechung, wornach der
Staat zunächst einen Plan über die zu übernehmenden Stra¬
ßen und die Reihenfolge der Uebernahme aufstellen will, wird
Kenntnis genommen. Bekanntgegeben wird Las Ergebnis der
am 28. Februar ds . Js . stattgefundenen Geländebesichtigung
mit nachfolgender BespreclMng über die Frage der Verbesse¬
rung der Bczirksstratze Schwann —Dennach vom Rotenbachtal
bis Dennach. Gegen die Genehmigung der beabsichtigtenKraft¬
fahrlinie Aichhalden—Wildbad zur Beförderung von Personen
und Güter (hauptsächlichMilch) wird nichts eingewendet. Kurz
erörtert wird das Ergebnis der im Anschluß an die Deutsche
Berkehrszählung in der Zeit vom l . Oktober 1928 bis 30. Sep¬
tember' 1929 vorgenommenen Verkehrszählung auf den von der
Amtskörperschaft unterhaltenen Bezirksstraßen . — Das Be¬
zirkswohlfahrtsamt wird ermächtigt, im Jahr 1930 die Sol¬
badfürsorge in demselben Umfang durchzuführen wie in den
letzten Jahren . — Dem kleinbäuerlichen Versuchsring Calw
wird vorbehältlich der Zustimmung der Amtsversammlung zu
den sachlichen Ausgaben mit Wirkung vom 1. April 1930 an
ein Jahresbeitrag von 200 R .M . verwilligt . — Zu der aus
Anlaß des 25jährigen Bestehens der GoldschmiedsschulePforz¬
heim veranstalteten Sammlung zur Neugründung des in den
Jnflationsjahren verloren gegangenen Schülerstipendienfonds,
dessen Zinsen für Schülcrpreise usw. Verwendung finden, wird
ein einmaliger Beitrag von 100 RM . verwilligt . — Die in dem
schulärztlichen Bericht im „Enztäler " vom 11. März ds. Js.
an der Amtskörperschaftsverwaltung geübte Kritik wird kurz
erörtert und von den befriedigenden Erklärungen des Schul¬
arztes Kenntnis genommen. — Außerdem sind eine Reihe von
Verwaltungsgegenständen behandelt worden.

Reuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 25. März.)
Zunächst kamen 3 Rechtssachen  vor dem Gemeindegericht
z«r Verhandlung. Im ersten Fall wurde die Klage abgewie¬
sen, im zweiten Fall erging beim Ausbleiben des Beklagten
Bersäumnisurteil und der dritte Fall endigte nach längerer
Verhandlung durch Vergleich.

An dem Stadt bauplan szir die Alte ^ sorz-heimerstraße  wurde unterhalb Ser Straße noch eine kleine
Aenderung des Planes auf Wunsch der »Beteiligten vorgenom-
mcn und dementsprechend beschlossen; die Angelegenheit geht
nun ari den Bezirksrat zur Entscheidung.

In der Frage der Gasversorgung  der hiesigen Stadt
sind vom Lberamt Unterlagen sür eine Gruppengasversorgung
der 5 Enztalgemeinden Birkenseld, Neuenbürg , Dösen a. Enz,
Calmbach und Wildbad beschafft worden. In Betracht kommt
nur eine Ferrrversorgung von Mörzheim aus und auch bei
dieser sind tragbare Gaspreise nur möglich, wenn sich sämtliche
5 Gemeinden beteiligen. An der Hand des vorliegenden Ma¬
terials wird heute vom Gcmeinderat beraten . Das Ergebnis
ist der Beschluß, sich grundsätzlich mit einer Weiterverfolgung
des Planes der Schaffung einer Gruppengasversorgung für
die Gemeinden Birkenfeld. Neuenbürg , Höfen a. Enz , Calm¬
bach und Wildbad unter der Voraussetzung einverstanden zu
erklären , daß die übrigen Gemeinden ausnahmslos zustimmen
und sich die endgültige Entscheidung über eine Beteiligung an
einer solchen Gruppengasversorgung vorzubehalten.

Auf das Angebot der Eigentümer Christian Titclins
Witwe und Erben erklärt sich der Gemeinderat zur Erwer¬
bung  f o l g e n d e r G r n n d st ü cke: 13 g 29 qm Wiese in
den Jlgengätten und 14 s 67 qm Wiese in den Schnalzwiesen

60. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Hell leuchtet die Morgensonne über dem Erotzreicher-

hof. Im Hof ist's grabesstill. Die Mägde schleichen mit
verweinten Gesichtern herum, ernst und schweigend gehen
die Knechte ihrer Arbeit nach. Im Ort drin läuten seit
einer Viertelstunde die Totenglocken für den Sohn des
Eroßreicher. Der Peter ist tot.

Mögen haben sie ihn alle nicht, aber nun er tot dort
oben liegt in seiner Kammer, greift's doch allen ans Herz.

So jung sterben müssen, wenn noch das ganze Leben
vor einem liegt und man den schönsten Hos erben hätte
können, ist gar traurig, denken sie . . .

Oben am Sterbebett stehen der Eroßreicher und Mirtlallein.
Es wird nicht viel geredet zwischen ihnen. Bloß das

hat der Bauer zu seinem Knecht gesagt: „Hab's wohl er¬
raten jetzt, daß du alles gewußt hast, Mirtl , und warst still,
um mir den Schmerz zu ersparen! So bitte ich dich halt
jetzt um Verzeihung — und trage mir's nit nach, daß ich
so war —"

„Bauer — aber Bauer — " stammelte Mirtl , dem die
Hellen Tränen in die Augen schießen. „Werdet Euch doch
vor mir nit entschuldigen! Ist ja alles gut, wenn ich nur
bei Euch bleiben darf !"

„Ja — ist alles gut, so wie's kommen ist," sagt der
Eroßreicher mit tiefem Atemzug. „Und gelt, Mirtl , reden
tun mir nit mehr über die Sache? Soll eingesargt und
begraben werden mit — dem La."

Als der Bauer eine halbe Stunde später in den Hof
tritt, springt ihm strahlend und lachend Rose! vom Hoftor
entgegen

„Da bin ich, Vater ! Und bring' Euch einen ganzen
Buckelsack voll Glückseligkeit mit ! Vater — die halbe Nacht
ksin ich heruntergelaufen von der Alm, damit Jhr's gleich
»»fuhrt: Dem Tuni Hube ich mich versprochen— gestern aus

um '2600 R .M . einverstanden und ermächtigt den Vorsitzen¬
den evtl, zum Abschluß eines Kaufvertrags mit Auflassung.
Der Erwerb geht zu Lasten des Grunderwerbsfonds.

Bezüglich eines Baudarlehens  an die Wohnungs-
kreditanstalt erklärt sich der Gemeinderat mit einem Rangrück¬
tritt einverstanden.

Die Rechn u n g ss ache n wurden nach den Anträgen des
Rechnungsausschusses erledigt . Von den zur Vergevung ge¬
laugten Stipendien der Kraft - Schlayer ' schen Hand¬
werke  ist i f t u n g ist die eine mit 50 R .M . frergeworden
infolge Wegfalls der Voraussetzungen ; der freigewordene
Stiftungsbetrag wird dem Karl Eberle , welcher das Metzger¬
handwerk erlernen will, zuerkannt.

Der Beschluß betreffeird Fe u e rw e h r a b ga ve n wird
dahin ergänzt , daß zu den seither bestandenen 3 Stufen 5, 10
und 15 R .M . noch eine weitere mit 20 R .M . angefügt wird.

Ein Gesuch um Errichtung einer Derop -Be n z i n z ap f -
stelle  auf städt. Gelände beim Gasthof zur „Sonne " wird
nicht genehmigt wegen der Nähe der Kirckw und weil das
Bedürfnis für Tankstellen hier gedeckt ist.

Nach einem Erlaß der Ministerialabteitung für Straßen-
und Wasserbau werden voraussichtlich noch einige Jahre ver¬
gehen, bis der Bau einer Umgehungsstraße  in Neuen¬
bürg in Angriff genommen werden kann.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von den Einladungen
g) der Gewerbeschule zur Schlußprüfung an: 28. März und
zu der Ausstellung der Schülerarbeiten am Sonntag , den
30. März und d) der Realschule zu ihrer Schlußfeier um
Samstag , Len 29. März.

Nachdem noch eine Anzahl Verwaltungssachen erledigt,
wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

(W etterbericht .) lieber dem Festland liegt Hochdruck.
Für Freitag und Samstag ist, da sich im Norden und Lüden
noch Depressionsgebiete befinden, zwar mehrfach bedecktes, aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

^ Herrenalb , 25. März . (Haushaltungspensio¬
nat Falken bürg .) Die 'Schlußfeiern in Len hauswirt-
schaftlicheU Bildungsanstalten des Badischen Landesvereins für
Innere Mission auf der hiesigen Falkenburg begannen mit
einer theoretisch » Prüfung , in welcher die Schülerinnen , ge¬
sondert in zwei Abteilungen (Haushaltungspensionat Käthe-
Lutherschule und Marthaschule ) über ihr Wissen Rechenschaft
ablegten . Frisch und munter fanden die Fragen Beantwor¬
tung , und die Zuhörer tvaren mit dem Erfolg recht zufrieden.
Die Schlußfeier wurde mit einem feinen Prüfungsessen ein-
geleitct, welches von den praktischen Kenntnissen der Schüler¬
innen Zeugnis ablegte. Der Abend bereinigte Lehrerschaft und
Schülerinnen zu heiteren Aufführungen , Musik, Gesang und
frohen Spielen . Zur Besichtigung einer hochwertigen Hand¬
arbeitsausstellung fanden sich am Montag zahlreiche Bewun¬
derer , auch Mädchenschulklassen, aus der Einwohnersck>aft,
ein. Die Arbeiten zeugten von Geschmack und Fleiß in allen
Nadelfertigkeiten . Die Käthe-Lutherschule war im Winterhalb¬
jahr von 20 Schülerinnen , die Handarbeitsschule von 20 exter¬
nen Schülerinnen besucht, die Marthaschulc von 60 Schüler¬
innen. Am !. Mai beginnen die Sommersemester.

Birkenfeld, 26. März . Am 30. März werden ln Birkenfeld
13 Knaben und 23 Mädchen konfirmiert . Ihre Namen sind:
Erich Keller, Julius Englert , Eugen Müller , Hugo Förschler,
Erich Linkenheil, Theodor »Bäzner , Richard Vollmer , Fritz
Schüßler , Arno Fischer, Erich Kälber , Richard Höll, Hermann
Bäzner , Friedrich Hörtling ; Elfriede Humnrel, Else Fröhlich,

l-iambui 'g -HmLk'jka -L.ime
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Frida Fix , Rosa Seufert , Else Höll, Emma Scheerer, Eugenie
Kusterer, Elfride Häußer , Melanie Hinckel, Erika Müller,
Martha L-chroth, Martha Roth , Gertrud Bester, Mathilde
Baral , Erna Müller , Helene Hey, Emma Förschler, Else Dutz,
Lore Seufer , Lore Oclschläger, Elfe Dieterlr , Emilie Ochner,
Lore Vey.

Birkenfel- , 26. März . In der heutigen gemeinschaftliche«
Sitzung des Gemeinderates und Ortsschulrates wird über dir
Beschaffung der erforderlichen Lernmittel für Las Schuljahr
1930/31 beraten . An Hand eines gefertigten Kostenvoranschla¬
ges weist der Lernmittelverwalter darauf hin, Laß der Gesamt¬
bedarf an Tafeln , Heften und Büchern gegenüber den Vor¬
jahren deshalb größer ist, weil die seitherigen Restbestände
vollständig aufgebraucht siud. Der Gesamtaufwand beträgt etw«
3720 R.M . und ist von der Gemeinde, da gesetzlich Lernmittel¬
freiheit besteht, zu tragen . Die Lieferung der erforderliche«
Lernmittel wird den hiesigen Firmen Schofer, Kuli und
Maushardt übertragen . — Der Ortsgruppe Birkenfeld des
Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerbundes „Solidarität " wird auf
ihr eingereichtes Gesuch zur Veranstaltung eines Lichtbrlder-
vortrages über Verkehrsordnung ein Beitrag von 25 R .M.
verwilligt . — Der zum Verkauf ausgeschriebene Farren wird
dem Viehhändler Max Preßburger um fein Angebot mit
53 R .M . 26 Pfg . Pro Zentner Lebendgewicht zugeschlagen. -
Ein Gesuch um Verwilligung einer staatlichen Wohnungsbei¬
hilfe wird befürwortend weitergeleftet unter Gewährung eines
entsprechenden Gemeindedarlehens . Zum Zwecke der Er¬
stellung von Kleinwohnungen um den Pauschalbetrag von
1000 R .M . wird die Gemeindeparzelle Nr . 5501 beim Zieget-
wcrsen zu einem billigen Kaufpreis zur Verfügung gestellt. —
Eine Grundstücksfchätzung und die Erledigung verschiedener
kleinerer Verwaltungsangelegenheitcn bildeten weitere Be-
ratungsgegenftände.

Verwendet einheimisches Holz!
Die Lage der heimischen Wald- und Holzwirtschaft hat

sich in: Laufe der letzten Jahre in höchst bedenklichem Maße
verschlechtert. Ms Ursachen für die gegenwärtigen schwierigen
Verhältnisse sind die Absatzstockungen sür Rundholz und für
Schnittwaren zu erblicken, die in der Hauptsache auf die
zunehmende Verwendung ausländischen Holzes am öffentliche«
und privaten «Baumarkt zurückzuführen sind. Im Zusammen¬
hang damit steht die übermäßige Einfuhr von Holz ans de»
Auslande. So sind beispielsweise im Jahre 1928 fast 19 Mil¬
lionen Feslmeter ausländischen Holzes nach Deutschland ein-
geführt worden, während in den Vorkriegsjahren , also in Zei¬
ten wirtschaftlicher Blüte Deutschlands, jährlich durchschnitt¬
lich nur l3 bis 11 Millionen Festtneter zur Einfuhr gekommen
sind. Die deutsche Eigenart , ausländische Waren den heimische»
Erzeugnissen' vorzuziehen, hat sich bezüglich des Rohstoffes Holz
in ganz bedenklickieni Umfang ausgcbreitet . Es sei nur er¬
innert an die zunehmende Verwendung von Pitschpinc n»d
Oregonpine für den Belag der Fußböden. Dabei ist der deutsche
Buchenparkettboden haltbarer und nicht teurer ; auch find
unsere Tannenriemen dem fettarmen , porösen und weiche«
Oregonpine in Bezug auf Zähigkeit und Festigkeit unstrcitbar
überlegen . Für Fensterrahmen und Türen wird bei Neu¬
bauten heute häufig die Verwendung von amerikanischem Holz
vorgeschrieben, obgleich unsere Kiefer die gleiclmr Dienste
leistet. Millionenbeträge werden so ins Ausland abgeführt,
während die heimische Holzindustrie und die Waldwirtschaft
ihre Erzeugnisse nur unbefriedigend absetzen können, un-
unsere Sägewerke zu Betriebseinschränkungen und Arbeiter-
Entlassungen gezwungen sind. Für jedes Bauuniernchulcu.und jeden Bauherrn , aber auch für die Möbel - und sonstige
holzverarbeitende Industrie sollte daher die bevorzugte Ver¬
wendung von einheimischem Holz wieder zur selbstverständ¬
lichen Pflicht werden! Bei Vergebung der staatlickzen und
städtischen Bauten und Arbeiten im besonderen sollte angesichts
der Notlage eines wichtigen Wirtschaftszweiges, wie ihn unsere
Wald - und Holzwirtschaft darstellt, die Verwendung deutschen
Holzes allgemein zur Bedingung gemacht werden!

Württemverg
Stuttgart , 25. März . (Die Württ . Elektrizitätswirtschaft .)

Das rheinisch-westfälische Elektrizitätswerk lwt an den Vor¬
sitzenden des Bezirksverbands Ober-schwäbischer Elektrizitäts¬
werke, Baron von Stanffenberg , einen offenen Brief gerichtet,
um verschiedenen unrichtigen Behauptungen des letzteren ent-
geg-enzutreten . In dem offenen Brief wird betont, es fehle
jede Unterlage für die Behauptung , daß der ohne die Ober-
schwäbischen Elektrizitätswerke jetzt erfolgte Znsanrmenfchlutz
einer Reihe von Gemeindcverbänden Württembergs zu einem
elektrizitätswirtschaftlichen Jntercssenverband unter dem
Patronat des rheinisch-westfälischen Elektrizitätswerks erfolgt
sei. Letzteres hat von dem Zusammenschluß erst durch die
Zeitungen Kenntnis erhalten . Das Rheinisch-westfälische

der Mittelalm oben! Und gell', Vater, Ihr habt nix da¬
wider? Ihr freut Euch auch darüber?"

„Ja , das ist freilich ein Freudenbotschaft, Dirn ! Da
freu' ich mich halt mit dir ! Ist ein braver Mensch, der
Toni , und ich werd' ihn von Herzen willkommen heißen
am Eroßreicherhof!"

Aber als Rosel aus die Worte hin einen Hellen Jauchzer
ausstoßen will , legt er ihr rasch die Hand auf den Mund.

„Mutzt nit , Rosel. Zum Juchzen ist heut' nit der Tag
bei uns . Wir haben einen Toten im Haus — dein Bruder,
der Peter —"

„Jesus — Vater —? Wird doch nit sein —?"
„Vor zwei Stund ' Hab' ich ihm die Augen zngedrückt.

So siehst wohl, daß du noch ein bissel warten mußt mit'n
Lustigsein. Will alles seine Zeit haben, der Tod und 's
Leben, und für jetzt hat halt der Tod 's erste Recht am
Eroßreicherhof!"

XXXI
Der Kleebinder-Hanni ihr Plan ist glänzend geglückt,

das heißt, der Hammer-Poldl ist nur so geflogen aus die
ausgelegte Leimspindel, wie sich die Bachbäuerin nachher
schmunzelndzu Jula ausdrückt. „Ich war aber auch nit
dumm! Wie ich gemerkt Hab', daß es ihm ernstlich zu tun
ist ums Haus, Hab' ich mich zäh gestellt und nit eingehen
wollen auf sein Angebot. So habe ich's zuwege gebracht,
daß er, anstatt mich herunterzudrücken, noch zulegen hat
müssen im Preis . Auf fünfzigtausend sind wir zuletzt einigworden."

Die einzige Bedingung, die der Hammer-Poldl stellte,
war. daß er in seinen neuen Besitz noch im Herbst ein-
treten könne. Das war der Bachbäuerin ganz recht. Im
strengen Winter übersiedeln wollte sie ohnehin nicht.

So ging's denn gleich in den nächsten Tagen ans Räu¬
men und Packen, und Jula bekam alle Hände voll Arbeit.

Die Bachbäuerin wollte durchaus, sie solle dann mit zur
Kleebinderin ziehen, wie auch der Jackerl mit sollte.

Aber dazu hatte sich Jula durchaus noch nicht ent¬
schließen können, Ja zu sagen.

„Grad da in der Einsamkeit hat es mir getaugt," sagte
sie. „Der WaH>, die Berg", meine Arbeit und — keine

Menschen dabei, vergißt eins aus alles Schwere. Der Klee¬
binderhos liegt mir zu nah bei Feistling ."

„Weißt was, Jula, " sagt der Eoldner-Toni der nach
Feierabend oft zu ihr auf ein Plauderstündchenkommt, um
von seinem Glück zu reden, „weißt was , wenn ich nach
'n Trauerjahr die Rosel Heirat', nachher kommst zu uns!
So eine wie dich, auf die man sich bei jeder Arbeit verlassen
kann, können wir grad brauchen. Die Rosel sagt's auch
Und daß sie dich so viel gern hat —. grad wie wenn du ihr»
Schwester wärst! Alsdann schlag' ein. Jula !"

„Nit einmal denken," antwortet Tvla . rot und blaß
werdend, „zum Eroßreicher geh ich nit um alles in derWelt !"

Der Eoldner-Toni lacht.
„Glaubst vielleicht —ich? Könnt' mir einfallen ! Daß

nachher die Leut' sagen täten, ich nahm' die Rosel, um
mich ins warme Nest zu setzen! Tät auch nit gut. Diene«
unter'n Schwiegervater mag ich nit , und zwei Herren im
Haus taugt nix. Ueberhaupt — Einheiraten war nie mein
Willen . Will mein eigener Herr sein, klein anfangen und
mich in die Höh' arbeiten, das freut mich viel mehr!"

„Ja , wie denn?" fragt Jula betroffen. „Ihr wollt nit
am Eroßreicherhof wirtschaften?"

„Nein. Wir kaufen uns was eigenes. Der Marti zahlt
mir mein Erbteil aus, und die Rosel kriegt auch was von
daheim, so wird's nachher schon gehen."

„Und die Rosel ist damit einverstanden?"
„Die Rosel will , was ich will ."
„Aber der Eroßreicher?"
„O, der ist auch ganz damit einverstanden. Sagt , er

tät 's an meiner Stell ' justament auch so machen. Hilft « ft
auch brav was Passendes suchen und meint, das Elsbacher
gütl im Baumgraben wär grad, was wir brauchen. Kennst
es , Jula ?"
„Na, so vom Vorübergehen, drin war ich noch nit ."

„Wird dir gefallen ! Ich mein, wir werden wohl bleiben
dabei. Der Rosel taugt's auch und du — überleg' dir halt
mein Vorschlag. Tatst uns eine große Kveud' machen!"

Fortsetzung folgt.)
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. Elektrizitätswerk, so heißt es in dem offenen Brief , will nicht
1s schwarzer Alaun benutzt werden, wenn die OEW. in
Württemberg auf ihre Art Zusammenschlutzbestrebungen hat,
rimml die Konzessionsgebiete des RWE . nördlich der Äkche
And des Mains liegen und da das RWE . allere seinen Be-
-iehungen in Württemberg u. a. auch den OEW . gegenüber
Aie Verpflichtung emgegangen hat , in ihreir Gebieten keine
Konzessionen zu erwerben oder air Dritte zu liefern.

Stuttgart , 20 März . (Trichi no se-Erkra ntungen .) Wie
verlautet, ist der Restaurateur Seeger vom Königshof , wo
-er trichinöse Bärenschinken gegessen wurde, mit 200 000 Mark
in der Haftpflichtversicherung. Die Portion Bärenschinken war
zu2.50 Mark verkauft worden. Die gerichtliche Untersuchung
bewegt sich hauptsächlich in der Richtung, ob nicht von irgend
chier Seite insofern ein Verschulden vorliegt , als die Tat¬
sache, daß der Bär Trichinenträger ist, hätte bekannt sein und
infolgedessen unter allen Umständen eine Untersuchung auf
TrWneir hätte vorgeuommen werde:: sollen, ehe das Fleisch
verkauft wurde. Uebrigens ist auch schon in früheren Jahren
in Stuttgart öfters Bärensleisch aus dem Nillschen Tiergarten
Messen worden und zwar hauptsächlich in der Wirtschaft des
Schwagers von Restaurateur Seeger . Dieser frühere Genuß
von Bärensleisch hat niemals üble Folgen gehabt und so
wurde auch diesmal sowohl von Seeger selbst als auch von
anderen an der Sache beteiligten Personen an keine Gefahr
gedacht. — Der in Pforzheim schwer krank darniedcrliegende
Wildbader Arzt Dr . Schwab ist ein Urenkel des aus dem
Stuttgarter Hoppenlaufriedhofe begrabenen schwäbischen Dich¬
ters Gustav Schwab. — Es handelt sich um einen aus der
Menagerie „Marco " stammenden Eisbär . Es war dies ein
kleiner Reisezirkus, der in Mannheim in den Spelzengärten
überwintert hatte und vor der Auslösung stand, da sich das
Unternehmen nickst rentierte . Sämtliche Tiere , darunter auch
der kleine 3 Jahre alte Eisbär , waren einer Reihe deutscher
Tiergärten und Zirkusbesitzer zum Kaufe angeboten worden.
Der Inhaber des Stuttgarter Tiergartens aus der Doggen¬
burg weilte zur Besichtigung in Mannheim , doch kam für
ihn ein Kauf nicht irr Frage , La dem Wären ein Auge fehlte.
Bei seiner Rückkehr nach Stuttgart fragte er den ihm be¬
freundeten Wirt des „Königshofs ", ob er nicht Lust hätte , den
Bären unr billiges Geld (300 Mark ) zu kaufen und für sein
Restaurant anszuschlachten. Der Wert ging sofort aus den
Vorschlag ein, das Tier wurde im Beisein eines Polizeiwacht-
meisiers von 2 Stuttgarter Jägern erschossen. Ter Bär hat

>lebend einen völlig gesunden Eindruck gemacht. Wie weiter
verlautet, ist der einzige Mensch, der unbesckmüet von dem un¬
heilvollen Bärenschinken gegessen hat, der Koch des Restau¬
rants „Königshof". Er hat -t—5 Portionen verzehrt, ohne
stank zu werden. Diese eigenartige Erscheinung verdankt aber
der Koch nur dem Umstand, daß er zufällig einige Tage nach¬
her eine Oelknr unternommen haben soll, mit der offenbar
sämtliche Trichinen aus Magen und Darm entfernt wurden,
noch ehe sie in die Blntbahn gelangten . Der Genuß von rohem
Fleisch, rohem Sclstnken und ungekochter Wurst ist, seitdem die
Trichinoseerkrankungen bekanntgeworden sind, iir Stuttgart
erheblich zurückgegangen.

Stuttgart , 26. März . (Die Trichinose im Rathaus .) In
der Wirtschaftsabteilung des Genre inderats erklärte Schlacht¬
hofdirektor Dr . Schneider, er rverde den Antrag stellen, Bären,
Dachse und Hunde in die Trrchrnenschanordnuirg anfzunehmen.
L0000 Untersuchungen, die seit dem Jahre 1927 irr Stuttgart
oorgenommen worden sind, ergabeir 1 trichinöse Schweine.
Gelegentlich wurden auch bei einer Katze Trichinen festgestellt.

Me Abfälle des Restaurants „Königshos" wurden in einer
Achiveinemästerei im Botnanger Tal verfüttert . Diese
»chweinc stehen nun unter besonderer Aufsicht. Im Bezirk
er Mästerei ist eine planmäßige Tötung der Ratten angeord-
ret worden.

Stuttgart , 26. März . (Fahrlässige Tötung .) Ende Ja¬
nuar d. I . verunglückte nachts in der Ludwigsburgerstraße ein
ürrto, in dem ein Brautpaar den Tod fand. Das Auto war
ton dem Bruder des Bräutigams , dem 26 Jahre alten ledigen
Kaufmann Engerr Bossert von Cannstatt , gesteuert worden.
Man hatte zunächst die Schuld air dem Unglück der Straßen¬
beleuchtung und der Beschaffenheit der Straße gegeben. Dem¬
nächst wird sich Engen Bossert, der damals schwer verunglückte,
wegen fahrlässiger Tötung zn verantworten haben, denn er
hatte unter der Einwirkung des Alkohols die Herrschaft über
den Wagen verloren.

Schwenningen, 25. März . (Martyrium einer Mutter .)
Zum Tode der von ihrem eigcrren Sohne niedergeschlagenen
Mutter schreibt die „Tuttlinger Volkszeitung": Es gibt wirk¬
lich rohe Menschen. Das Vergehen air der eigenen Mutter
dürste aber doch der Gipfel der Brutalität sein. Im Neckar-
siadtterl wohnte eine Frau mit ihrem Sohne zusammen. Zum
Leid der Mutter siet diesem Sohn alles leicht, nur das Ar¬
beiten nicht. Die Mutter plagte sich fast Tag und Nacht, um
Kr sich und den Sohn ein karges Brot zu verdienen. Dieser
Tage kam es nun zwischen Mutter und Sohn zu einem heftigen
Zusammenstoß. Der junge Mann schlug die Mutter so sehr,
daß sie.wegen der erlittenen Verletzungen in das Krankenhaus
gebracht werden mußte. Ihr Zustand ist äußerst bedenklich.
Eine schwere Milzverletzung dürste nicht ohne weitere Folgen
verheilen. Aber selbst halb tot vergißt die Mutter ihr Kind
nicht. Im Krankenhaus verschwieg die schwerverletzte Frau
Hage, wer ihr die Verletzungen angetan . Nur mit Blühe
stnnten die Aerzte das Notwendige erfahren . Mutterleib . . .

'Nun wurde die Frau , die air den Folgen der Mißhandlungen
des eigenen Sohnes starb , den Flammen übergeben. Vor dem
Krematorium hatte sich eine ungemein große Trauergemeinde
eingesunden. Pfarrer Scharble sprach in ferner Art über das
«id und das Opfer der Mutter . Dieses Begräbnis gestaltete
sich zu einer Kundgebung der Mütter für die Mutter . Bis
zum Letzten hatte die Mutter ihr Kind verteidigt . Und gab
chr auch der Sohn den Todesschlag, die Mutter verlor die
Hoffnung nicht. Sie hoffte und glaubte , bis ihr der Tod die
Augen schloß, daß der mißratene Sohn doch noch ein Mensch
Herden würde, so, wie ihn die Mutter ersann . Eine einfache
siami des Volkes, deren Adel die Mutterliebe war , ist dahin-
Ŵangen. Der Sohn sitzt inzwischen im Gefängnis in Rott-
herl. Seine Schwester brachte ihm die Nachricht vom Tode

(»er Mutter . Zum erstenmale wurde er sich seiner Tat voll
b̂ewußt.

- , Ulm, 26. März . Durch die württembergrsclien Zeitungen
!Mg dieser Tage die Notiz , daß hier im Zusammenhang nrtt
^ Verhaftungen bei der Reichswehr wegen nationalsoziali-

micher Propaganda Haussuchungen bei Führern der Ncrttonal-
I»zralrstisck>en Arbeiterpartei stnttgcfuirden hätten . Es ieren
. "E Verhaftungen vorgenommen worden. Wir haben uns

^Ulrich daran gemacht, nachzuforschungen, lsias an dieser Notiz
i c-Mres ist und versucht, die Namen der Verhafteten zn er-
! Nachforschungen haben aber ergeben, daß hier
I Polizei davon absolut nichts bekannt ist. Auch die
l M Landespolizei in Stuttgart weiß davon nichts. Weder
!h Volrzeiarrest noch im Aintsgerichtsgefängnis sind Leute in
, Mr Sache erngeliefert worden. Es ist unerklärlich, wie eine
Mttrge Nachricht entstehen tonnte.

Friedrichshafen, 26. März . (Amerikanische Motoren für

Do. X.) Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , wird das
Riesenslngschrff „Do. X" mit amerikanischen Motoren aAS-
gestattet. Es handelt sich dabei um 12 Curtiß -Motoren von je
625 P .S ., insgesamt also 7500 P .S . Die Motoren sollen noch
in diesem Monat eintreffen und aus der Werft Aitenrhein
ernmontiert werden. Nach einigen Probeslügen im Bodensee¬
gebiet sollen größere Flüge innerhalb Deutschlands ausgeftihrt
werden. Ein genaues Flugprogrcnmn ist noch nicht festgelegt.

Baden.
Pforzheim , 26. März Frau Dr . Schwab aus Wildbad,

die Frau des dortigen Arztes , die mit ihrem Mann wegen
Genusses von Bärenschinten in Stuttgart im hiesigen Kranten-
haus infolge von Trichinose liegt , ist, wie verlautet , vollständig
erblindet . Bei Frau Dr . Schwab traten Kraut heit Sers chei-
irungen zunächst air der Bindehaut auf, die das allmähliche
Schwinden der Sehkraft zur Folge hatten . Dr . Schwab wird
mit Salvarsan behandelt.

Pforzheim , 26. März . Das Erweiterte Schöffengericht
verurteilte den Goldschmied Rudolf Lang wegen Falschmünze¬
rei und erschwerten Diebstahls zn 5 Jahren Zuchthaus , den
Schlosser Karl Schaible wegen Münzverbrechens zu 4 Jahren
Zuchthaus, außerdem bei beiden Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf je 5 Jahre . Lang hatte früher schon falsches
Geld gemacht. Beide hatten sich in einer Strafanstalt kennen
gelernt und falsche Fünsmarkstücke hergestellt und in Verkehr
gebracht.

Heidelberg, 26. März . Wie verlautet , soll der Haushalt-
plan der Stadt Heidelberg für das Jahr 1930/31 mit einem
Fehlbetrag von rund 900 000 R.M . abschließen. Diese Summe
soll ratenweise durch einschneidende Sparmaßnahmen und Ein¬
nahmeerhöhungen abgesetzt werden. Außer der Schließung
des Theaters soll eine einschneidende Verwaltungsreform
durchgeführt werden. Geplant ist die Heraufsetznng des Gas¬
preises um 10 Pfg ., des elektrischen Wohnungsstromes um etwa
30 Prozerrt . Auch die Umlage dürfte von den Erhöhungen
nicht ausgenomnren werden

Vermischtes.
Aufregende Verbrecherjagd. In eirrer Depositenkaffe der

Kommerz- und Privatbank im Norden Berlins hatte sich am
Montag vormittag ein Raubüberfall von seltener Frechheit
abgespielt. Wie die „B . Z." meidet, überfiel im Kassenraum
ein Mann die Kassiererin einer Brotfabrik und entriß ihr die
Handtasche mit 20 000 Mark Inhalt . Die Uebersallene ver¬
suchte die Tasche festzühalten, woraus der Verbrecher auf ihre
Hand schoß, so daß sie die Tasche loslassen mußte. Ein junger
Bankbeamter eilte dem Räuber nach und erwischte ihn in
dem Augenblick, als er einen Kraftwagen besteigen wollte, der
vor der Türe wartete . Es kam zu einem Rrngkanrpf, bei dem
die Tasche aufgerissen wurde, so daß der größte Teil des Geldes
aus die Straße frei. In der Verwirrung gelang es dem Räu¬
ber mit seinen Spießgesellen rm Auto zu entkommen. Ein
Polizist , der in einem Droschkcnauto die Verfolgung ausnahm,
verlor am Nordhafen die Spur des Verbrecherautos . Den
Räubern sind nur >100 Mark in die Hände gefallen. Das
andere Geld wurde ans der Straße wieder gesunden.

Ein ungenießbarer Schweinebraten . Im Sommer des
vergangenen Jahres hatte sich bei einem Gastwirt in Potsdam
eine größere Reisegesellschaft zum Essen angemeldet. Mit der
gewohnten „Pünktlichkeit" kamen sie alle an ; doch hatte der
Wirt sich nicht ganz aus die große Zahl der Gäste eingerichtet
und so erhielten einige, während der größte Teil Kalbsbraten
bekain, Schweinebraten , der jedoch aus Grund seiner Beschaf¬
fenheit von 3 Personen beanstandet wurde. Statt nun diesen
Gästen anderes Essen vorzusetzen, schickte der Kückienchcf den
Kellner mit dem gleick)en Braten »nieder zurück und ließ sagen,
daß der Braten einwandfrei sei. Nicht unpraktisch nahm
einer der Gäste ciir Stück Zeitungspapier , wickelte den Braten
ein und lief zur Potsdamer Polizei , die durch einen Tierarzt
den Braten als dumpfig und faul riechend feststellen ließ. Für
diesen Schweinebraten wurde der Gastwirts zu 30 Mark und
der Küchenchef zu 50 Mark Strafe verurteilt . Diese milde
Strafe wird wohl nicht gerade geeignet sein, für Verminderung
der Strafanzeigen aus Grund Vergehens gegen das Nahrnngs-
mittelgesetz zu sorgen.

Tragödie einer Schülerin . Eine >6 Jahre alte Schülerin,
deren Versetzung zn Ostern zweifelhaft war , hat sich am Mon¬
tag in der elterlichen Wohnung in Niedcrschönhausen »nit Gas
vergiftet . Als der Vater am Abend heinrkehrte, konnte der
herbeigerufene Arzt mir noch den bereits eingeirctenen Tod
feststetten.

Schreckensnacht im Rettungsboot . Nach Meldungen aus
Reykjavik geriet ein Fischkutter aus Grimsbh bei Myrar an
der Nordküste Islands auf Grund . Die Besatzung konnte sich
mit knapper Not und Mühe an Land retten und wurde von
eiirem Schiff »rach Rehkjivik gebracht. Wie der Führer des
Kutters berichtet, fuhr das Schiff am Freitag mittag bei hef¬
tigem Schncesturm fest. Bei Anbruch der Dunkelheit ging die
zwölfköpfige Besatzung ins Rettungsboot . Ein Versuch, das
Land zu erreichen, wurde jedoch während der Nacht durch stür-
nrisckren Gegenwind verhindert . Durch Sturzseen wurde die
Kleidung der Besatzung so stark durchnäßt, daß sie bei der har¬
ten Kälte gefror. Der zweite Maschinenmeister fror ganz
ein und wurde wahnsinnig , bis er schließlich wcnige Stunden
vor der Rettung starb. Ein 17jähriger hatte so steif gefrorene
Finger , daß ein Finger brach, ohne daß er es bemerkte. Nach
22 Stunden konnten die Unglücklichen schließlich das Land er¬
reichen. Der überwiegende Teil der Mannschaft mußte tvcgen
Frostwunden einem Krankenhaus zugeführt werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe , 24. März . (Biehmarkt .) Gesamtzufuhr 1480 Stück.

Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 44—56, Bullen 44—51,
Kühe 16—34, Färsen 45—59, Kälber 56—78, Schweine 69—76, Sauen
53—55 Mark . Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt.

Verlauf des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen langsam.
Ueberstand: Bei Kälbern mittelmäßig, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Renette Nachrichten.
Stuttgart , 26. März . Das Staatsministerium hat, wie wir er¬

fahren , beschlossen, den Sitzungssaal des Staatsministeriums mit den
Bildern sämtlicher württ . Staatspräsidenten auszuschmückcn. Zunächst
hat Kunstmaler Obier in Stuttgart , Retraitesstraße . den Auftrag be¬
kommen, ein Bild des verstorbenen Staatspräsidenten Blos nach einer
Photographie zu malen. Später folgen dann die Bilder der Staats¬
präsidenten Dr . v. Hieber, Dr . Rau , Dr . Bazille und Dr . Bolz.

München , 26. März . Der Vorsitzende des Bayerischen Indu¬
striellenverbandes. Geheimrat Dr . h.st. Gottlteb LIppart , ist am Mitt¬
woch nachmittag nach längerer Krankheit in München gestorben.

Konstanz , 26. März . Auch in Konstanz sind zwei Krankheits-
fälle vorgekommen, bei denen der Verdacht der Trichinose besteht

und sie mit deu Stuttgarter Fällen im Zusammenhang stehen. Es
handelt sich um einen Prokuristen und seine Frau . Der Ehemanu
wurde zur weiteren Untersuchung in das Cannstatter Krankenhaus
übergeführt, während dle Frau noch im Krankenhaus in Konstanz
liegt.

Karlsruhe , 26. März . Der Landtag hat heute mit 46 gege»
27 Stimmen bei einer Enthaltung einen Gesetzentwurf in namentlicher
Abstimmung in erster Lesung angenommen, der den stufenweisen Ab¬
bau der Staatszuschüsse an die Religionsgesellschastenzur Aufbesserung
der Bezüge geringbesoldeter Pfarrer Vorsicht. Da die Oppositions¬
parteien gegen die sofortige Vornahme der zweiten Beratung Wider¬
spruch erhoben, kann diese erst in acht Tagen stattfinden. Mit 36
gegen 33 Stimmen bei 4 Enthaltungen wurde ein Antrag der So¬
zialdemokraten angenommen , wonach die Regierung einen Gesetzent¬
wurf vorlegen soll, der die Höchstgrenze für die Landeskirchensteuer
ausgibt. Die Kommunisten stimmten mit dem Zentrum gegen diese«
Antrag , was im Hause große Heiterkeit heroorries.

Köln , 26. März . Der Regierungspräsident von Düsseldorf wird
morgen Direktor Brisch vom Oberoerficherungsamt Dortmund zum
kommissarischenBürgermeister von Solingen ernennen. Die Ernen¬
nung erfolgt auf unbestimmte Zeit. Brisch, der Sozialdemokrat ist.
war früher Schlichter für Westfalen.

Mainz , 26. März . Der Reichspräsident hat aus eine Einladung
der Stadt Mainz zur Teilnahme an der Mainzer Besreiungsfeier
dem Oberbürgermeister mttgeteilt, daß er die Einladung gerne an¬
nehme, aber sich den Tag seines Besuches in Mainz noch Vorbehalten
wüste. Mit Genugtuung habe er davon Kenntnis genommen, daß
die Feier in einem Rahmen abgehalten werden soll, der dem Ernst
der Zeit und der wirtschaftlichen Notlage entspricht.

Berlin , 26. März . Der Reichspräsident hat an den Norddeut¬
schen Lloyd Bremen solgendes Telegramm gerichtet: Herzlichen Glück¬
wunsch zum Erfolge der „Europa ", dem Erbauer des schönen Schiffes.
Sie selbst können mit besonderer Befriedigung aus diese hervorragende
Leistung deutscher Technik, wie deutscher Seefahrt blicken. <gez.) : von
Hindendurg , Reichspräsident.

Berlin , 26. März . Wie die Iustizpreffestelle mitteilt , befaßt sich
die Staatsanwaltschaft mit Ermittelungen gegen einen Berliner Her¬
mann St . Den Ermittelungen gegen den Ftnanzmann — er ist ein
bekannter Berliner Großkaufmann , der in Berlin über 40 Häuser be¬
sitzt — liegt eine Strafanzeige der preußischen Bau - und Finanz-
dicektton zugrunde , nach der Et . den preußischen Fiskus durch un¬
lautere Machenschaften, angeblich mit Hilfe gefälschter Dokumente,
seit längeren Jahren um Beträge von fast einer Million Mark ge¬
schädigt haben soll.

Berlin , 27. März . Wie der Sozialdemokratische Pressedienst
mitteilt, soll die thüringische Regierung beabsichtigen, Hitler zum thü¬
ringischen Staatsbeamten zu bestellen. Auf diese Weise soll Hitler
die deutsche Staatsangehörigkett verschafft werden, da die Ernennung
eines Ausländers zum Staatsbeamten die Naturalisierung in sich
schließt. Hitler würde jedoch nicht im thüringischen Staatsdienst tätig
sein, sondern nur seine Ernennungsurkunde in Empfang nehmen und
dann nach München gehen.

Berlin , 26. März . Generalleutnant Joachim von Stülpnagel,
Vater von sieben Kindern , und Dr. Maretzki passierten kurz vor zehn
Uhr die Lichtensteinbrücke, als eine junge. 30 jährige Frau sich plötzlich
über das Geländer schwang und in den Fluten verschwand. Beide
Herren sprangen vom Pferd , Stülpnagel in voller Uniform, und stürzte»
sich ins Wasser. Gleichzeitig war ein dritter Retter , der Chauffeur
Willi Hahn vom Ufer aus ins Wasser gegangen und hatte den Ret¬
tungsring mitgenommen. Den drei tapferen Männer « gelang es, die
Selbstmörderin zu retten und itzr den Rettungsring überzuwerfe«.
Sie wurde an Land gebracht und vom Rettungsamt in Pflege ge¬
nommen. Grund zur Tat : Liebeskummer. Die tapferen Retter solle«
zur Verleihung der Rettungsmedaille vorgeschlagen werden.

Berlin , 26. März . Der Reichsrat genehmigte in seiner Voll¬
sitzung am Mittwoch nachmittag die Dienstag vom Reichstag ange¬
nommenen Vorlagen über die Aenderung der Argrarzölle und das
Maismonopol . Dagegen stimmte nur der Vertreter Bremens , da der
Handel durch die plötzlichen Zollerhöhungen geschädigt werde. Der
Reichsrat stimmte ferner den Verordnungen über die Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter in der Glasindustrie , in Walz - und Hammer¬
werken und im Steinkohlenbergbau sowie der Verordnung über des
Mindestsatz der für 1930 zur Förderung des Wohnungsbaues berrlt-
zustellenden Mittel zu.

Berlin , 26. März . Die Eteuerkrise hat durch die unnachgiebige
Haltung der Sozialdemokraten zu einer Einheitsfront der bürgerlich»
Regierungsparteien geführt. Es besteht die Hoffnung , daß das neue
Steuerkompromiß in letzter Minute noch angenommen wird.

Bremen , 26. März . Der amerikanische Botschafter in Berlin,
Sackett , sandte aus Anlaß der Rekocdreise des Schnelldampfers „Europa"
an denNordd .Lloyd solgendes Glückwunschtelegramm: Bitte empfangen
Sie meinen herzlichsten Glückwunsch zu der bemerkenswerten Iung-
sernreise der „Europa ", der Herrin der Meere. Möge ihre erfolgreiche
Fahrt unsere beiden Länder einander näher zu bringen, auch daz«
dienen, die Bande zu verstärken, die uns gesellschaftlich und wirt¬
schaftlich verbinden.

Bern , 26. März . In der Angelegenheit des unerlaubten Nach¬
richtendienstes, der vor einiger Zeit im Kanton Tessin und im Kanton
St . Gallen aufgedeckt worden ist. hat der Bundesrat die Ausweisung
von acht Ausländern beschlossen. Die Ausgewicsenen, unter denen
sich eine Frau befindet, sind alle italienische Staatsangehörige . Ferner
hat der Bundesrat drei andere Ausländer verwarnt und zwar zwei
Italiener und einen Bayern.

Paris , 26. März . Der Kammerausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten hat den Bericht des Abg. Dubais über den Gesetzentwurf
betreffend Billigung des deutsch-französischen Abkommens vom 3l.
Dezember 1929 über die Einstellung der Liquidierung deutschen Be¬
sitzes angenommen.

Paris , 26. März . Die englische Schauspielerin Bestie Fairfax.
die Gattin des Theaterunternehmcrs Kennth, ist gestern in Nizza
spurlos verschwunden. Sie war mit ihrem Gatten in einem Kaffee¬
haus , das sie verließ, um einige Einkäufe zu machen. Seither wurd«
sie nicht wiedergesehen. Sie hatte 5000 englische Pfund bei sich.

Paris , 26. März . Die radikale Kammerfraktion hat heute nach¬
mittag mit 33 gegen 11 Eimmen bei 15 Enthaltungen beschlosien, für
den Gesetzentwurf zur Ratifizierung des Young -Planes zu stimmen.
In der Diskussion sind die Abg. Chautemps , Paganen und Delbes
für die Ratifizierung eingetreten.

Paris , 26. März . Dr . Luther, der sich seit gestern abend in
Paris aushält , um mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich
über die mit der Durchführung des Neuen Plans zusammenhängenden
Probleme zu verhandeln, hatte heute Besprechungen mit verschiedene«
französischen Großdankdircktoren . Der neue Retchsbankpräfident ge-
währte auch einem Vertreter des Abendblattes „Paris Soir " eine
Unterredung. Danach werde Luther fest aus seinem Standpunkt be¬
harren und sein Möglichstes tun , um seinem eigenen Ziel zum Siege
zu verhelfen. Aus diesem Grunde habe er die Reise nach Frankreich,
Italien , England , Belgien und Holland unternommen und sich mit
den Notcnbankdirektoren dieser Länder in Verbindung gesetzt.

Konstanttnopel , 26. März . Die „Oceana ", die am Dienstag in
Stamdul eingetrofferftist, nahm gestern die in den Hotels wartenden
Passagiere an Bord , nachdem die Untersuchung ergeben hatte, daß
das Schiff völlig unbeschädigt ist. Die Reise wurde dann planmäßig
ortgesetzt.

New -Pork , 26. März . Durch ein Riesenfcuer im Hafen von
tzoboken, das 20 Stunden lang gewütet hat , sind 300 Kraftwagen,
die zur Verladung bereit standen, vernichtet worden. Der Schade«
beläuft sich insgesamt aus vier Millionen Dollar. Bet den Lösch-
arbeiten wurden zwei Feuerwehrleute verletzt.

New -Pork » 26. März . Nach einer Meldung aus Buffalo ka«
es am Sonntag zwischen Polizei und Autodieben, die im Begriff
waren , mit zwei gestohlenen Autos zu entfliehen, zu einem Feuerge-
echt. 3m Verlaus des Kampfes wurden vier Banditen getötet und

einer schwer verletzt.
Chicago , 26. März . Der Verkehr zwischen dem Staate Illinois

und den Nachbarstaaten ist durch einen schweren Schneesturm stark



behindert worden. Der Blizzard forderte auch drei Todesopferi
außerdem wurden zahlreiche Stratzenpcifscmtenverletzt. Eine Zirkus¬
menagerie kam durch das Unwetter in ernste Ungelegrnheiten. Da
die durch das Unwetter erschreckten Tiere sich überallhin verkrochen,
benötigten sie nicht weniger als 206 Mann zum Ausladen.

Sidney, 26. März Das Experiment Mmconis. die Lampen
der hiesigen elektrischen Ausstellung von seiner vor Genua liegenden
Dacht „Eleclra" aus anzuzünden, ist vollkommen gelungen. Die von
der „Elecira" ausgesandten Wellen wurden in Dorchester aufgesangen
und von Grimsby drahtlos nach Australien übertragen. Sie wurden
in Victoria ausgenommen und nach dem Rathaus von Sidncy wettec-
geleitet, wo die 3000 elektrischen Lampen hell ausflackten. Mehrere
Journalisten traten von Marconis Pacht aus mit Kollegen in Sidney
in Verbindung.

Beratung des Etats der Jnnerwerwaltung.
Stuttgart , 26. März. Der Landtag knüpfte in der Sitzung

am Mittwocl) nachmittag an das Etatkapitel 27 (Straßen - und
Wasserbau) eine längere Aussprache, irr der u. a. die Vor¬
legung eines Wegegesetzes, eine stärkere Beteiligung des Staa¬
tes an der Unterhaltung von Ortsetterstrecken und bessere
Unterstützung von Wasserversorgungsgruppen verlangt wurde.
Staatspräsident Dr . Bolz teilte mit , daß die Stadt Stuttgart
die Genehmigung zur Entnahme von Neckarrvasser für die
Waperversorgung nicht erhalten werde, weil sich der Landes¬
gesundheitsrat dagegen ansgesprochen hat . Stuttgart werde
sich deshalb an dem Ausbau der Landeswasserversorgung be¬
teiligen müssen. Innerhalb der Ortschaften sei das Bestreuen
der Etterstrecken Ausgabe der Gemeinden. Ob außerhalb der
Ortschaften das Bestreuen der Straßen zu den Unterhaltungs-
Pflichten gehöre, sei noch nicht geklärt. Diese Frage sollte von
Reichswegen entschieden werden. Präsident v. Euting betonte,
daß mit Staatsbeiträgen zur Unterhaltung der Ekterstraßen
nur den leistungsschwachenGemeinden geholfen werden könne.
Wichtiger als die Anlage von Radfahrerwegen sei der Umbau
der Staatsstraßen . Beim letzteren werde das Oberland nicht
benachteiligt. Es wurden dann die Kapitel 23 bis 27 nach den
Ausschußanträgen unter Ablehnung kommunistischer und
sozialdemokratischer Abänderungsanträge angenommen. Zum
Schluß wurde noch Kap. 28 (Öffentliche Fürsorge ) beraten.
Die Abg. Frau Hiller (Soz .) wandte sich gegen die Prügel¬
strafe in den Fürsorgeanstalten . Der Abg. Küchle (Ztr ) ver¬
teidigte die Erziehungsanstalten und erklärte , daß das Jugend¬
amt kein Recht habe, diese Anstalten zu beaufsichtigen und zu
prüfen . Mehrere Anträge bezogen sich aus die Aufhebung der
Rückerstattungspslicht der Kleinrentner für ihre Person und
ihre Abkömmlinge. Morgen wird mit der Beratung des
Kultetats begonnen werden.
Der Präsident des Reichsgesundheitsamteszu den Trichinose-

Erkrankungen.
Stuttgart , 26. März. Zu den Stuttgarter Krankheits¬

fällen, die durch Genuß von Bärensleisch hervorgerusen wur¬
den, erklärte der Präsident des Reichsgesundheitsamtes , Dr.
.tzamel: Jeder Sachverständige wird die Trichinose-Erkran¬
kungen in Stuttgart als einen ganz außergewöhnlichen Un¬
glücksfall bezeichnen. Seit langen Jahren hatten wir in
Deutschland Trichinoscsälle in solchem Umsang nicht zu ver¬
zeichnen. Man kann mit ruhigem Gewissen sagen, daß .eine
Wiederholung einer derartigen Epidemie nicht befürchtet zu
werden braucht. Die Stuttgarter Erkrankungen beruhen auf
einem unglücklichen Zusammentreffen verschiedener Umstände,
deren Zufälligkeit die Gesetze nicht voraussehen konnten. Die
Erkrankungen wurden hervorgerusen durch den Genuß von
Eisbärenfchinken, und das Gesetz hat nicht mit der Möglich¬
keit gerechnet, daß Bärenschinken in deutschen Gasthäusern
verzehrt werden könnte. Allerdings besteht, das muß objektiv
zugegeben werden, genau wie bei Schweinen auch bei Bären
eine Trichinengesahr . Gesetzlich sind jedoch bei Wild keine
Trichinenuntersuchungen vorgeschrieben, da man mit dem Ge¬
nuß von rohem Wildfleisch nicht gerechnet hat , und nur bei
der Verspeisung in rohem Zustand besteht die Gefahr der
Trichinose. Es wird nun Wohl heute in ganz Deutschland die
Frage gestellt: Ist es möglich, daß sich ein solcher Fall von
Trichinoseerkrankungen beim Genuß von Bärenschinken wie¬

derholt ? In diesem Punkt darf das Publikum absolut be¬
ruhigt sei». Es ist zweifellos eine außerordentliche Seltenheit,
daß in Deutschland, wie es hier in einem Wanderzirkus in
Mannheim geschah' ein Eisbär geschlachtet wird , und auch
die Einfuhr : von Bärensleisch kann keine Gefahren bringen.
In dieser Beziehung bestehen sehr strenge Gesetze, die die Ein¬
fuhr von Frischfleisch nur in sehr geringem Maße gestatten
und auch dann nur unter strengen Kauteln (Verarbeitung in
Wurstfabriken uftv.). Sollte aber sich sogar dieser Fall wieder¬
holen, daß ein Eisbär in Deutschland geschlachtet und sein
Fleisch hier zum Verkauf gelangt , so ist gleichfalls eine Tri¬
chinengefahr nicht ohne weiteres zu befürchten. Die regel¬
mäßigen Trichinenuntersuchungen der Schweine z. B . haben'
festgestellt, daß unter zehntausend Tieren nur eines durch¬
schnittlich trichinös ist. Bei Beurteilung dieser Sachlage wird
der objektive Beurteiler sicherlich zugeben nrüfsen, daß es sich
bei den Stuttgarter Vorkommnissen um einen bedauerns¬
werten Unglückssall handelt , für den kaum irgend eine Stelle
verantwortlich zu machen ist.

Thüringen protestiert.
Weimar , 26. März . Das thüringische Kabinett besänftigte

sich heute nachmittag in einer vierstündigen Sitzung mit der
Antwort , die Reichsinnenminister Severing aus sein letztes
Schreiben, in dem er die Entsendung eines Reichskommissars
nach Thüringen zur Untersuchung der Zustände bei der thü¬
ringischen Polizei in Aussicht stellt, gegeben werden soll. In
ziemlich schroffer Form wird gegen die Untersuchung der Ver¬
hältnisse bei der thüringischen Polizei Protest erhoben und
verlangt , daß das Reichsinnenministerium zuvor die Beweise
für die Notwendigkeit einer solchen Maßnahme erbringt.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 26. Mürz . Der Reichstag nahm heute nach Ver¬

abschiedung des Gesetzes über Aenderung der Pachtschutzorü-
nung und nach Uebcrweisung des Nothmishalts für 1930 an
den Haushaltsausschuß die zweite Beratung des Nachtrags¬
etats für 1929 in Angriff . Es entspann sich eine lebhafte
Debatte , in die auch der Reichsinnenminister Severing ein-
griff . Dann wurden die Abstimmungen vorgenommen. Unter
Ablehnung aller Aenderungsanträge wurden Nachträge zum
Haushalt des Auswärtigen Amtes und des Reichsministe¬
riums des Innern bewilligt, ebenso mit geringen Aenderun-
gen der Nachtrag zum Haushalt des Ministeriums für die
besetzten Gebiete. Der demokratische Antrag auf Wiederher¬
stellung der 100 000 Mark zur Auslandspropaganda der Leip¬
ziger Messe wurde im Hammelsprung mit 170 gegen 136
Stimmen bei 7 Enthaltungen abgelehnt . Auch ein Antrag
der Deutschnationalen auf Unterstützung des Ausstellungs¬
und Messeamtes Berlin wurde abgelehrä . Nach Ablehnung
äMterer Aenderungsanträge wurden die übrigen Nachtrags¬
etats sämtlich angenommen . Der Gesetzentwurf über die Be¬
teiligung des Reiches an der Preußenkasse wurde in allen
drei Lesungen angenommen . Das -Haus vertagte sich dann
aus Donnerstag ' 1 Uhr.

Reichshilfe für den Westen und Osten.
Berlin , 26. März. Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags beriet am Mittwoch den Nachtragshaushalt für die
Kriegslasten, und bewilligte den Ansatz von 57 Millionen R .M.
für die Besatzung und Räumungskosten , ferner von 10 Millio¬
nen für das Westhilssprogramm . In der Aussprache über den
letzteren Posten verlangten die Deutschnationalen durchgrei¬
fende Hilfsmaßnahmen für den Osten in Form eines land¬
wirtschaftlichen Notprogramms . Der Minister für die be¬
setzten Gebiete, Dr . Wirth , bat, die Erörterung der Frage des
Osthilfsprogramms noch zu verschieben, da im Kabinett wahr¬
scheinlich in den nächsten Tagen ein Positiver Abschluß erreicht
werden würde, der ein Hilfsprogramm für den Westen, wie
auch für den Osten Vorsicht. Es seien gleiche Beträge von je
22 Millionen R.M . vorgesehen.

Neuer großer Skandal in der Berliner Stadtverwaltung.
Berlin , 26. März . Im Landtag beschäftigt man sich in

einem Ausschuß mit der Untersuchung in Smhen Gebrüder

Sklarei und hat in Verbindung damit beschlossen, Unterau
schüsse zu bilden, die auch die An- und Verkäufe von GruA
stücken durch dir Stadt , die D.V.G . und andere Gesell schäfte,
untersuchen und die die Angriffe , die öffentlich gegen einzeln,
Personen erhoben worden sind, prüfen sollen. Der Magisch.
Berlin hat im Anschluß an diese Untersuchungen ebenfW
Ermittlungen angestellt, um Klarheit zu schaffen über
hobenen Angriffe gegen frühere und jetzige Miglieder der M
tischen Verwaltung . Bevor diese Ermittlungen abgeschlossen!
sind, können nähere positive Angaben, die die Ermittlungen
stören würden , nicht gemacht werden. Der Kreis der Personen
die bisher angegriffen worden sind, ist sehr umfangreich, cj
alle erhobenen Vorwürfe berechtigt sind, läßt sich zurzeit nch
nicht übersehen, weil das Material zu groß ist. Es Handel
sich im wesentlichen um die Ankäufe von Düppel , Britz, Bich
darf , Johannistal . Kladow, von Gelände an der Landsberger
Allee usw., sowie um Ankäufe in Schöneberg, ferner um cht
Wiederkauf der Grundstücke Bellevue-Straße 2, HaupfftrÄ
21 in Sckwneberg. Ueberlassnng von Gelände an städtische
gesellsclnrftonund lim den Erwerb von Gütern , bei de«
einzelne Personen sehr viel Geld verdient Hanen sollen. Aiy
die Gründung der Städtischen Gesellschaft und die Ankäp
von Grundstücken am Alexanderplatz, in der Königstraße «st
werden untersucht, was viel Zeit erfordert , weil das Akt«
material auch hier sehr umfangreich ist. Wie bei der Uni«
snchnng in Sachen Sklarek werden auch hier Personen M
verdächtigt, die vermutlich nicht belastet sind. Fest steht jeLft
schon, daß die Stadt bei mehreren Geschäften erheblich übe,
vorteilt worden ist.

Erhöhung des Zollsatzes für Schweine.

Berlin , 26. März . Durch Verordnung vom 19. März:
der Zollsatz für Schweine erhöht worden. Die Verordnung i
im Reich Hüllblatt vom 22. März veröffentlicht worden m
tritt am 28. März in Kraft . Nach ihr wird der Zollsatz ch
Schweine Pro Doppelzentner Lebendgewicht auf 27 Mark fes
gesetzt, während bisher 18 Mark erhoben wurden . Es handc
sich um eine Verordnring aufgrund des Vereinszottgesch
vom I. Juni 1859.

Herriot gegen das Haager Abkommen.

Paris , 26. März . Der Außenausschuß der Kammer hl
gestern den Bericht Souliers über das Haager Abkomme
angenonrmen, nachdem vorher einige Llenderungen vorgemr
men worden waren . Der Nationalist Paul Boncour verlang,
Aenderuugen bezüglich der Feststellung etwaiger deutsch
Verstöße gegen das Abkommen. Ferner wurde die Festitellm
in den Bericht ausgenommen, dm) sowohl der VölkcrvunLspÄ
wie auch der Kellogg Pakt in Wirksamkeit bleiben. Der Sozia,
dcmokrat Grumbach wünschte eine Erklärung , daß Frankm
unbedingt aus jeden Krieg verzichte. Diese Erklärung wmi
aber nicht angenommen . Dagegen wurde eine Fesfftellm.
Grumbachs in den Bericht ausgenommen, daß die BesctzM
der Ruhr und des Rheinlandes die erwarteten Ergebnisse
gezeitigt hätten und daß die Räumung des Rheinlandes ft
Frankreich keine Gefahr bedeute. Die Kommission sprach st
mit 8 gegen 3 .Stimmen bei einer Stimmenthaltung für ü.
Annahme des Haager Abkommens aus . Die Lärmen der 3, b
gegen das Haager Abkommen und gegen die Rheinlandrm
mung stimmten, wird man sich vielleicht merken müssen. E
sind Franklin Bouillon , von dem dies nicht überraschend kan
Herriot , der von heute an nie wieder wird behaupten dürft
ein Freund Deutschlands und des Weltfriedens zu sein in
sein Parteigenosse Bergery . Das Mitglied der- Maringruph
Dubais , enthielt sich der Abstimmung. Wie sich die Kann»
bei der Debatte über das Haager Abkommen, die morgen k
ginnt , Verhalten wird , ist bereits bekannt. Die Sozialdem»
kraten stimmen dafür , die Radikalen, die äußerste Rechte M
die Linksradikalisten werden ihren Mitgliedern die Abstm
mung freigeben. Die Partei Tardieus und des Kriegsnmi
sters .Maginot , sowie einige andere Mittelparteien tverlr
dafür stimmen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Hundebesitzer
werden auf ihre Pflicht zur Au- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1. bis 15. April d. 3 . aufmerk-
fam gemacht. Wer bis zum 15. April die Abmeldung
eines bis dahin versteuerten Hundes unterläßt, Hst die Hunde¬
steuer für das neue Sleuerjahr fortzuentrichten. Wer
«ach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu halten be¬
ginnt. hat hiervon binuen 2 Wochen der Gemeindebehörde
Anzeige zu erstatten.

Ratschreiber Schäfer.

Die Deutsche Reichspost beabsichtigt die Auslegung
eines Fernleitungskabels Wildbad—Schömberg über
Calmbach—Charlottenhöhe. Das Kabel führt ab Calmbach
(Verteilungspunkt bei Fabrik Gauthier) in der äußersten
rechtsseitigen Fahrbahn der Körperschaftsstraße Calmbach-
Schömberg weiter auf Forstgrund im Waldweg über Char-
lottenhöhe und im Waldsträßchen bis Forstettergrenze und
zuletzt im anschließenden Wege über Bühlhof bis Schömberg
Das Fernsprechkabel wird in einem zirka 70 Cm. tiefen
Kabelgraben, innerhalb Ortsetter Schömberg mit Backsteinen
abgedeckt, verlegt. Der Plan ist gemäß § 7 des Tele¬
graphenwegegesetzes vom 18. 12. 1899 bei den Postämtern
Calmbach und Schömberg auf die Dauer von vier Wochen
öffentlich ausgelegt.

Tübingen » den 24. März 1930.
Telegraphenbauamt.

Der Herr läßt die Arznei aus der
Erde wachsen und ein Vernünftiger ver¬
achtet sie nicht.

Sirach, 38. Kap., 4. Vers.

MM- Weit unter Preis!
Einen polten

Damen-Kleider
»erkauft, um zu räumen, in allen Farben und Größen,

gute Qualitäten, teilweise unter dem Ankaufspreis.

Johannes Förschler,Birkenseld,
Konfektionshaus.

SllsklM HM den WO!

Deshalb
Trinken Sie
wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt er¬
halten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Frühjahr eine
der vier Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern

vom Fachmann hergestellten
kkünsr LedirsLkrsutspree.

Nr. 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
—Arterienverkalkung,  Magen- und Darmbeschwerden,

Appetitlosigkeit, Nieren- und Blasenleiden usw.
Nr. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hä-
ws-svs - morrhoiden, Krampfadern, geschwollene Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit usw.
Nr. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchial-

Katarrh, Asthma, Lungenleiden rc.
Nr. 4 Zur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Ber-

. . . . stopsung und Hautunreinigkeiten.
Rhöner Gebirgskräuter-Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen anderen Tee geben, sondern verlangen
Sie ausdrücklich »Rhöner Gebirgs -Kriinter «Tee ".
Lr hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen. Zu haben

in der Apotheke in Neuenbürg.

Birkenfeld.
Habe zurMWHrsfM

schöne Saalgerste u. Rot¬
kleefamen » garantiert seide¬
frei und keimfähig. Habe von
nächster Woche ab Saatkar¬
toffeln zu verkaufen Blaue
Odenwälder Industrie, Böhms
Edeltraud. Nehme jederzeit
Bestellungen entgegen.

Gg . Gundel»
Gutspächter.

Arnbach.
Verkaufe oder vertausche

gegen Schlachtvieh eine gut¬
gewöhnte
KSlker-
Kuh

mit dem dritten Kalb.
SchweinehändlerBuchte «.

Dirigent
übernimmt Gesangverein. An¬
gebote unter Nr. 105 an die
Enztäler-Geschästsstelle.

Vetr.Meß-md GesWs-HmMl-st
dev SberMsbezirS RevevMs.

Von den ausgegebenen Fragebogen an die titl. Stad!-
und Schultheißenämter stehen noch 19 aus ; wir bitten dün¬
gend um baldige Erledigung, damit die bereits begonnene
Arbeit keine Verzögerung erleidet.

Auch von den Fragezetteln an die HH. Vorstands
der Beamtungen und jene der Vereine fehlt noch eine großen
Zahl. Wir legen Wert darauf, daß das Adreßbuch mögW
lückenlos zur Ausgabe gelangt und bitten auch hier um
baldige Erledigung. Wo Fragezettel vielleicht verloren gingenj
bitten wir, solche anzusordern. ,

Weiter bitten wir die
Sektellar von Inseraten

um umgehende Zusendung der Texte.
C. Meeh'sche Vuchdruckerei.

Inh . D. Strom.

Achtung!
Zirka 8000 Stck. neue

Ksffee-Me
aus starkem Handtuchstoff,
Gerstenkorn, weiß mit rotem
Rand, ganz billig, ungenützt,
unzerschnitten und ohne jeden
Aufdruck. Aus jedem Kaffee-
Sack kann man sich leicht zwei
gute brauchbare Handtücher
anfertigen. Preis per Sack
68 Pfg . (1 Sack — 2 Hand¬
tücher). Direkt an Private ohne
jeden verteuernden̂Zwischen¬
handel. Lieferungv.30 Säcken
an . per Nachnahme franko.
Geld zurück bei Nichtgefallen.
Lieferung nicht unter zehn
Säcken.
UM Bmm.Breme»,

Bentheimstraße 21.

Neuenbürg.
Tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen»
nicht unter 18 Jahren, doi
schon gedient hat, nach Saar¬
brücken gesucht. Nähere Am
Kunst erteilt >
Frau Oberpostinspektor Lv»

Ortsvertretungen für!

»»Sparst"
gemeinnützige SpargenoW

schüft Singen - Hohentwiel
G Zinsloses Geld -

für sämtl . Zweige
vergibt >

Ehr . Seyfried . Calmbach
Calwer Straße 18. _ j

Beza
Monatlich
^1 .50. 2
im Orts- u
verkehr, sc

. Inl.Berk.^
bestellgeb.
Preis eit

1
In Fällen
besteht keil
Lieferung!

- auf Rücke
s Bezu
^ Bestellung
?> Poststellen

luren u. A
jederzei

^ Fernspri
Giro-K

O.A.-Spart
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hielt einen V>
dationsabkonn
Polen beurteil

Nom, 27.
der Papst der
der Peterskirc
dinals Mery

London, l
beiterpartei r
gegen Maedoi
in der Frage

Paris , 27
schen Dame, d
normannischer
schichte- Diese
Liebhaber in
Seebad Cabm
Insassen des
sehen, wie 4 s
ein Motorboo
effren weit d
Zeitungsberick
sie den Schliff
hatte, doch iva
M bringen , d<
würde. Desh
Brief eilt Fra
«enden rufsisc
und stellte uni
der Dame au
diese Weise er


	[Seite 341]
	[Seite 342]
	[Seite 343]
	[Seite 344]

